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Quelle: http://de.123rf.com 
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•  Motion UREK-NR 12.3334 «Vollzug der 
Revitalisierung der Gewässer» 

•  Motion UREK-SR 15.3001 «Schaffung von 
Handlungsspielraum in der GSchV» 

•  1. Etappe GSchV-Änderung  
•  Austauschplattform Gewässerraum der BPUK 
•  2. Etappe GSchV-Änderung 
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•  2 neue Anlagetypen im Gewässerraum zulässig 
 
•  Bestandesschutz von Dauerkulturen 
 
•  Regelung Umgang mit ackerfähigem Kulturland 
 

1. Etappe Revision GSchV 
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 1. Etappe Revision GSchV 
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Art. 41c Abs. 1 Bst. b   
1 Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im 
öffentlichen Interesse liegende Anlagen wie Fuss- und 
Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. 
Sofern keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, 
kann die Behörde ausserdem die Erstellung folgender 
Anlagen bewilligen: 
b.  land- und forstwirtschaftliche Spur- und 

 Kieswege mit einem Abstand von mindestens 
 3 m von der Uferlinie des Gewässers, wenn 
 topografisch beschränkte Platzverhältnisse 
 vorliegen; 

 

1. Etappe Revision GSchV 
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1. Etappe Revision GSchV 

Quelle: https://de.wikipedia.org 

Quelle: www.gr.ch 
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Art. 41c Abs. 1 Bst. c  
1 Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im 
öffentlichen Interesse liegende Anlagen wie Fuss- und 
Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. 
Sofern keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, 
kann die Behörde ausserdem die Erstellung folgender 
Anlagen bewilligen: 
c.  standortgebundene Teile von Anlagen, die der 

 Wasserentnahme oder -einleitung dienen. 

1. Etappe Revision GSchV 
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 1. Etappe Revision GSchV 
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Art. 41c Abs. 2 
2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 
Buchstaben a – c, e und g – i der landwirtschaftlichen 
Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im 
Gewässerraum sind in ihrem Bestand grundsätzlich 
geschützt, sofern sie rechtmässig erstellt wurden und 
bestimmungsgemäss nutzbar sind. 

1. Etappe Revision GSchV 
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Art. 41cbis  Ackerfähiges Kulturland im Gewässerraum 
1 Ackerfähiges Kulturland im Gewässerraum ist von den 
Kantonen bei der Inventarisierung der Fruchtfolgeflächen 
nach Artikel 28 der Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 
2000 separat auszuweisen. Es kann weiterhin an den kanto- 
nalen Mindestumfang der Fruchtfolgeflächen angerechnet 
werden. Liegt ein entsprechender Bundesratsbeschluss (Art. 
5 GSchG) vor, so dürfen diese Flächen in Notlagen intensiv 
bewirtschaftet werden. 
2 Für ackerfähiges Kulturland im Gewässerraum, das benö-
tigt wird, um bauliche Massnahmen des Hochwasserschutzes 
oder der Revitalisierung umzusetzen, ist Ersatz zu leisten. 
 

1. Etappe Revision GSchV 
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•  Möglichkeit Anpassung Gewässerraumbreite an 
topographische Verhältnisse 

•  Verzicht auf Gewässerraum bei sehr kleinen 
Gewässern 

•  Nutzung von Baulücken im Gewässerraum auch 
ausserhalb dicht überbauter Gebiete zulässig 

•  Neuer Anlagetyp im Gewässerraum zulässig 
•  Ausnahme von den Bewirtschaftungseinschrän-

kungen 
•  Präzisierung Ersatz ackerfähiges Kulturland 

2. Etappe Revision GSchV 
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2. Etappe Revision GSchV 

Quelle: BAFU 
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Art. 41a Abs. 4   
4 Soweit der Hochwasserschutz gewährleistet ist, kann die 
Breite des Gewässerraums angepasst werden: 
a.  den baulichen Gegebenheiten in dicht überbauten 

 Gebieten; 
b.  den topographischen Verhältnissen in Gewässer-

 abschnitten: 
 1. in denen das Gewässer den Talboden weitgehend  
     ausfüllt; und 
 2. die beidseitig von Hängen gesäumt sind, deren    
     Steilheit keine landwirtschaftliche Bewirtschaftung 
     zulässt. 

 

2. Etappe Revision GSchV 
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2. Etappe Revision GSchV 

Quelle: Kt. AG 
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Art. 41a Abs. 5 Bst. d   
5 Soweit keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, 
kann auf die Festlegung des Gewässerraums verzichtet 
werden, wenn das Gewässer: 
d.  sehr klein ist. 
 

2. Etappe Revision GSchV 
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2. Etappe Revision GSchV 

Quelle: alter Übersichtsplan Stadt Uster 
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Art. 41c Abs. 1 Bst. abis   
1 Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im 
öffentlichen Interesse liegende Anlagen wie Fuss- und 
Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. 
Sofern keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, 
kann die Behörde ausserdem die Erstellung folgender 
Anlagen bewilligen: 
abis.  zonenkonforme Anlagen ausserhalb von dicht 

 überbauten Gebieten auf einzelnen unüberbauten 
 Parzellen innerhalb einer Reihe von mehreren 
 überbauten Parzellen; 

 

2. Etappe Revision GSchV 
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2. Etappe Revision GSchV 

Quelle: Kt. TG 
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Art. 41c Abs. 1 Bst. d   
1 Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im 
öffentlichen Interesse liegende Anlagen wie Fuss- und 
Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. 
Sofern keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, 
kann die Behörde ausserdem die Erstellung folgender 
Anlagen bewilligen: 
d.  der Gewässernutzung dienende Kleinanlagen. 
 

2. Etappe Revision GSchV 
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 2. Etappe Revision GSchV 



24  Revisionen der Gewässerschutzverordnung – 1. Etappe seit 1.1.2016 in Kraft und 2. Etappe in der Vernehmlassung 
Berenice Iten 

Art. 41c Abs. 4bis   
4bis Reicht der Gewässerraum bei mindestens 4 m breiten 
Strassen mit Hartbelag oder bei Eisenbahnlinien entlang von 
Gewässern landseitig höchstens 2 m über die Verkehrsanlage 
hinaus, so kann die kantonale Behörde für den landseitigen 
Teil des Gewässerraums Ausnahmen von den Bewirtschaf-
tungseinschränkungen nach den Absätzen 3 und 4 bewilli-
gen, wenn keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ins Ge-
wässer gelangen können. 

2. Etappe Revision GSchV 
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Art. 41cbis Abs. 2 
2 Für ackerfähiges Kulturland im Gewässerraum, das benö-
tigt wird, um bauliche Massnahmen des Hochwasserschutzes 
oder der Revitalisierung umzusetzen, ist nach den Vorgaben 
des Sachplans Fruchtfolgeflächen (Art. 29 der Raumpla-
nungsverordnung vom 28. Juni 2000) Ersatz zu leisten. 
 

2. Etappe Revision GSchV 
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Was bringen die Revisionen? 

Quelle: www.gratis-malvorlagen.de 

Quelle: www.simplifyyourlife.de 
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Quelle: http://boerse.ard.de 
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ENDE 

Quelle: www.einsfestival.de 


